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THEOLOGIA MYSTICA OMNIUM OPTIMAIAuserleſene Wußlheits— Zeugnuſſe
Vor die

Myſtiſche als die beſte Theologie.
Sammt einigen cordaten Anmerckungen.

I. Joh. VII. 6. J.Meine Lehre iſt nicht mein ſondern des der mich geſandt hat:, So jemand will des Willen thun der wird innen werden ob meine Lehre aus GOit
ſey oder ob ich von mir ſelbſt rede.

Spernere mundum, ſpernere nullum, ſoernere ſeſe, ſpernere ſe ſperni, quattuor iſta beant.
Vita Sanctorum eſt Explicatio Scripturarum, Sanctorumque in vita cognoſcimus, quid in Scriptura legere debemus.

Quorum
Tobdie defectum ut ſuppleant Scripta Eorundem ſpiritualis Experientiæ my-

t ſtica, pro ſuo cujusque circa interiora Regni Dei Fideique capienda
n myſteria aptitudinis profectuum gradũ legenda, repetenda, ſequen-

bonum paratus, dann es iſt aeſpottet ut graviter nonnemo contra Myſtico-
rum principiis infeſtos Moraliſtas, und die Welt muthwillig betrogen wann
man die Chriſten-Pflichten nach den Reguln Chriſti beſchreibet und darbeyh

nicht nur ſchnurſtracks dargegen anlebet ſondern auch fein orthodox ſc. leh
ret daß man ſie nicht konne halten. (negando per litem in rerminis dit Chriſt
liche oder Evangeliſche Bollkommenheit durch Chriſtum in uns imputan-
do fictitii perfectionismi legalis iniquiſimam hæreſeos notam) Wenn dietes erſt
geſetzt iſt ſo kan man noch die Zeit zu vertreiben ſowohl in der Schrifft ais
m andern practiſchen Schrifften leſen und ſchreiben was GOtt fordert und
dabey ſich erfreuen daß die Dinge ſo leicht in Chriſto abgethan und. an un
ſer ſtatt erfullet worden; dann wie unſer ſeel. Baxter recht geſprochen ſo ſind
den meiſten Gelehrten die Bucher die man lieſet und ſchreibet nichts anders
als andern Leuten das Karten-Spithl pour paſſer le tems. Quibus ita ſalvis
libraria ſacra Scholarum fit curta ſuppellex, parca lectura, ſcriptura, longus
multus uſus. Primitiva quondam Eccleſia nee Syſtemata, nec Compendia no-
vit theologica, ſcriptosque pariter ignoravit Catechismos, quin nec Symbolum in
doctrinæ, ſed vitæ puritate cogitaverit unquam Chriſtus, vel Apoſtolica poſt
Chriſtum Eccleſia, exploſa pridem fabula de Symbolo, veritate non auctoritate,
apoſtolico. At nunc quæ rerum, ubi felix oblivio rerum! metamorphoſis? Qua-
lis inextricabilis Articulorum fidei Labvrinthus? Quanta turris babylonicæ tantum
non perpetua ſtructura. Eheu! Quot fidibus luditur una fides, quà nihil datur ſim-

plicius, obſequioſo magis cordis quam laborioſo capitis negotio, id ouod univerſa
omnibus paginis docet urgetque Scriptura, quam methodo Chriſti tractaveris omni-
um beatiſſima, emendationi maxime cordis tempeſtivis ſuis rerum momemis
accommodata practica, obſtupescendo hactenus modo neglecta ad ingenua tandem
noſtræ ætatis (ut antiquioris ævi taceamus edecumata monita, ex quibus in brevi-

culo quot verba tot pondera refert aureum trifolium Theophraſti Paracelſi kleint
Hand- und Denck-Bibel Præfatio Arndiana ad Theologiam germanicam, und
das Chriſt:Furſtliche Ausſchreiben Herroas Joh. Chriſtians von der Lignitz in

Schleſien) laudabiliter prævia exempla Pfaſſſtanum inpr. Rusmajerianum. omni,
quo poſſumus, ſtudio repetenda, ubi cum horrore mentis non minimo publicè rela-
tum memini, homines dari, qui vellent Chriſtum methodo ſyſtematica I. nescio
qua ſcientifica artificiali alia ſacras tradidiſſe doctrinas, cujusmodi, ut mitiſſimè lo-
quar, temerario ſatis Creaturæ in Creatoris Sapientiam deſiderio, quid animis ho-
minum in rectius formandis ex viſo reperto tota die conducat, ignaro, conſuetus
dubio procul modus tractandi Theologiam per theticam moralem à Seculo

æquod excedit modernus, utcunque nuper in Notis ad Hiſtoriam criticam Budd.
Theologiæ dogmaticæ moralis excuſatus etiam magis quam probatus, cauſam de-

Duc me, nec ſine me ſine Te Deus dptime duci,

dit vel anſam indubiam. Unde vero originaria cauſa malorum? Ne quid hic
altius in myſteria iniquitatis Satanæ ſtratagemata, de quibus ex profeſſo
lacobus Acontius, dum vacuum non vacat, deſcendamus, quid multis? Wir

haben uns verba referre pergo Veritatis Teſtis ex primariis, unterſtanden Ge
wisheit und Grund der Wahrheit zu ſinden in einer Sache da allezeit auch un
ter den beſten und erleuchteſten Chruten ja denen Apoſteln ſelbſt iſt Zweiffel und
ungleiches Maaß der Erkanntnuß ubergeblieben nehmlich in theoretiſcher Er
kanntnuß des Weſens und der Wegen GOttes in der reinen Gottlichen Lehr ver

faſſet und haben hingegen den Willen GOttes und die GrundWahrhiiten die
uns zum Heyl gegeben und worinnen die erſte Chriſten alle einig geweſen hint
angeſetzt nehmiich durch Verlaugnnng der verganglichen Luſte der Welt dem
Bilde Chriſti ahnlicher und der Gottlichen Natur theilhafftig zu werden. Opfi-
me de uno neceſſario Comenius: Apoſtoli eorum proximi Succeſſores pugnabant
virtute Spiritus; Nunc ad Ariſtotelica arma Syllogismos res devenit, altero jam Se-
culo. At quid profectum eſt? Num vel una Comroverſia complanata? Nihil mi-
nus! Auctæ potius in infinitum. Satan enim Sophiſta argutando nunquam ſuccum-
bit. Sed nos miſeri Tyrones, Evæ Filii, æque ut mater noſtra, alii poſt alios à me-
lioribus ſanioribus ſenſim abducti usque ad univerſalem quodammodo à Chriſto,
Fide, Vita, Spe Apoſtaſiam præcipitamur. Eheu! fides quæſo ſalvifica ſ. Religio
Paradiſiaca quid aliud? quam illud divinum ad Abranamum: Eeo ſum Dominus
Deus tuus, ambula coram me eſto integer, illudque idemque Moſis Chriſti: Dili-
ges Dominum Deum tuum ex toto corde tuo ex tota amma tua, ex tota mente
tua ex omnibus viribus tuis, h. e. credere unum Deum, obſequi ſoli Deo, ſperare
vitam à Vitæ fonte Deo ſ. arctuſimum puriſſimumque illud amoris, avis rariſima!
Vinculum, quod hominem religat Deo in ordine Caritatis ſic pariter proximo,
quod ipſum etiam nec amplius quicquam eſt, quo vera Salutis abſolvitur, ut non-
nulli loqui amant, Pietas ortnodoxa. Divinæ providentiæ veneramur miraculum,
omnium, quæ Sol aſpexit, maximum, quod poſt fundatam ſanguine Martyrum,
aua crevit, ſuccrevit, finis erit, Chriſti in Regno Crucis Eccleſiam, in taniis ſiub-
fecutis cum graviſſimo paſſim læſæ Majeſtatis divinæ crimine, per attentata nimi-
rum L cruenta ſ. incruenta ex Spiritu Anti-Chriſti vel craſſiori vel ſubtiliori, tanto
cum difficilius agnoſcatur pejori oriunda, medio in glorioſo ſed nihil minus quam
Chriſtianismo! Increpet te Deus Satan! perſecutoria, conjunctis Revolutionibus,
Splendore mundi honore, Barbarie ſuperſtitione, ſecuritate voluptate, Tri-
cis diſturbiis ſuos Dominus conſervaverit integros vel tamen toleraverit ſalvos.

quod adeo nimium per tot Secula altercando, obſcurando, implicando, veri-
tas non fuerit amiſſa penitus, verbo millies repetendo votivo:

A
 Monopolio, quo nil magis Chriſtianismo a dverſum, ſacerdotali

ab
Eccleſia extra novam in Chriſto Creaturam, ſymbolizante

Libera nos omnes Domine!
Nam duce me pereo, Te Duce ſalvus ero.

Agmen ducat
Veritatis Teſtium contra temerarios Hæretifices,

Carmen Patheticum Pelicis hun-hui.

Von demGottlichen Recht oder Gewiſſens-Freyheit.
Maximilianus 1I. Imperasx Gloriofiſſimus.

Athauaſius.
Nulla eſt major Tyrannis, quam imperare Conſcientiis.

Lattamius
Piæ Religionĩs proprium eſt non cogere, ſed ſuadere, perſequi Diaboli inventum eſt. Nihil tam voluntarium. quamReligio, in qua ſi animus averſus,jam ſublata. jam nulla eſt

x. Geſeegnet iſt due Stadt das Land 4. Gluckſeelig iſt ein ſolcher Ort
Wo falſche Lehr und Sunden-Schand Wo man nach GOttes wahrem Wort Auch in der gantzen Creatur

Je mehr und mehr verſchwindeu. Einander kan vertragen.
Wo Mahrbeit ihre Ruhe hat Wo nach dem hohen Uiebs-panier
Wo Glauvens-Freyheit Raum und ſtatt Ein Chriſt dem andern ſein Gebuhr

Nach GOttes Ordnung finden. Hierinn nicht wird verſagen.

7. Man ſiehet dieſer Freyheit Spuhr 10. Wohl dir duVolck duStadt du Ort
Wo es dir ſo nach SOttes Wort

Mit hoher Gnad ergehet
Wo deiner Gotter GSOtt reaiert
Durch deren Weisheit Ruh llorirt

Die ewiglich beſtehet

Der Geiſt laßt ſich nicht zwingen.
Die auß re Ding Hulffs-Mittel ſeyn
Den Geiſt heraus und nicht hinem

Durch ſanffte Hitz zu bringen.
2.a man zumGlaubenniemand zwingt 5. Wohl dem der (wieOtt ſelbſten thut) g. Dann warlich! derGewiſſens-zwang 11. Allda ift GOtt ſelbſton undSchutz

G lut Macht beydesGOtt undMenſchen bang Trutz aller Feinde Macht und Trutz!Noch mit ewalt die Lehr aufdrmgt Dem achſten ſeinem Fleiſch und B
und kan auch and're leiden. Die G'wiſſens-Frehheit gounet.

Die im Betanntnuß nun nicht mehr
Eich halten nach der alten Levr

und doch das Arae meiden. Der einen ieden kennet.
3. Die einem jeden fruh und ſpat 6. Den Glauben ſiehet Er allein

Den Glauben zeigen mit der That Die Liebe muß dem Nachſten ſeyn
Die GOtt und Kayſer geben Das rechte Glaubens-zeichen.

MWas einem jeglichen gehort Wer dieſes Zeichen zeigen kan
und jeder es mut Recht begehrt Der wird (dann alles negt daran)

Zur Ruh in dieſem Leben. Des Glaubens Ziel erreichen.

Cyprianus.
In amote omnium Scrivturarum Volumina coarctantur, in hoc invenit

Conſummationem omnis Religio.

Dann EoOtt der HErr will gantz allein und greiffen in ſein bohes Amt
Des Glaubens HErr und Richter ſeyn O dieſen wird Ers insgeſamt

9. Wer aber JESu UebesArt

Die GOtt ſein Vor-Recht krancken/ kan dem Feind Trutz bieten. ut

Er wacht der Huter Jſrael
Der ftarcke GOttgmmanuel

Der der kan uns brhuten.
12. OGOtt! du biſts der alles thut

Du VatterHertn jey ferner gut
Jn JEſu Chriſti Nabmen

Gib hier und dort der Seelen Ruh
Eprich du in Gnaden Ja darzu

und wir im Glauben Amen!

Prosper Aquitanus.
Multa miranda poſſunt in homine inveniri, quæ ſine Caritatis medulli

habent pietatis ſimilitudinem, ſed non habent veritatem.

Jn ſeinem Zorn gedencken.

Die Er an keinem Menſchen ſpahrt
Mit aſcicher Abſicht ubet

Jſt ielbſten fromm und hilfft darzu
Daß jedes hab der Seelen Ruh

duriſt den delnn ſio

Auguſtinus.

Joh XIII. 35.Daran wird jedermann erkennen, daß ihr meine Junger ſeyd, ſo ihr

Kbutdht
Dilige! dic (fac) quodvis. 1. Petr. J. 22.Habt euch untereinander brunſtig lieb, aus reinem

ie e un ereman er a— 3. Joh. IV. 16. Hertzen.GOLZd iſt die Liebe! und wer in der Liebe bleibet, der bleibetin GOTT, und GOLTL in ihm.
Numinis, officii, Mortis, Vitæque futuræ

Nos moneat præſens quæ rapit hora diem.
Succedat aliud Prodromum

Monitum Veritatis gratiſſmum Roberii Wilchenſons.

Hutet euch ſo ibr von den Formen abgewichen ſeyd daß ihr diejenigen nicht
richtet die ihr hinter euch in derſelben Gevrauch gelaſfien habt; und dencket daß
GOtt in allen Formen nach ſeinen Gebotten iſt und daß ihre Gabe auch wohl von
GOtt jeyn mag und daß ſie nur ihrer beſtimmten Zeit allda ſollen erwarten. Dar
um laſtet euren umgang mit ſolchen Leuten und euer urtheil uber dieſelbige ſo viel
als muglich iſt ſeyn ohne Anſton und Aergernus zu geben und um ſie zu gewin

nen. Denn wenn SOtt eine hohere Gabe iehen wird die ihnen dienlich ilt io wird
Er ſie darein fuhren. Meiner Seelen Wuuſch iſt nur allein daß ne daran nicht ſo
veſt verknupfft ſeyn mochten daß ſie alſo darinnen lebten daß ne keine hohere Ga
be ſolten von GOtterwarten ſondern daß ſie allein wegen dieſer Ermanalung die

T G

Formen gebrauchen weil GOtt dieſelbige vor gut anſiehet und in derſelben ſich
ihnen erzeiget. Allhier wunſche ich daß die Weisbeit dergeſtalt erſcheinen mochte
in den Hernen derjenigen die da vorgeben alſo hoch in GOtt zu leben daß es bey

des an ihnen ſelber und andern
und nicht ſie ſelber. Jch habe
darum rede ich alſo: daß daf
be iſt auch demjenigen der es
brechen im Fall es in uns lebe
Augen die Kinder und Popper
Geiſt der feurigen Liebe unter

andem Aderit umen Divinum, Exſpecta Modo.
Anno Chriſti MDCCXXXIV.

Die Bewegurſach zu dergleichen DruckForm eines eintzigen Bogens oder nur zwey in groß oder klein Folio iſt d
eriren dasjenige durchleſen wird was im Geſicht beyſammen erſchemet da immittelſt ein Nachdruck in alia forma
lectio Miscella von ſolchtn publicitten Piecen in Zukunfft folgen kan. Jm ubrigen ſchreibet der Autor vel potius Co

iſt damit euuger Rath und Hulffe m Entdeckung des Jrrtbums und Erkanntnuß
uo mi Domine Nutu. Sileamt Creaturæ loquatur Dominus

viel ſind deren? Noch weniger vor die Hoch-Gelehrte (gleich als dieſe beede inter Eruditorim genera diftinguirt zu
ac tilucida Sy ſtematis Philorophiæ Wolſfiani Delineatione p. 3.) welche es nehmlich ſelbſten beſſer winen und bey d
len ankommt ſondern allein vor ſich und ſeines gleichen in den niedern Claſſen und Graden wie nach den Special-
tben und zu helffen ſeyn mochte. und genug genug Gottlicher Seegen wann auch nur einer einigen Serie die

der Wahrheit geſchaffet w
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O DEDUS O JE S U
Si Te Homines noſſent!

Vir rerum divinarum humanarumque Peritia, atque dum viveret inter Proteſtantis

Nominis Profeſſores Academicos conſpicuus.

Suo, de quo forſan alibi, Loco.
Non quis interea dicat, ſed quid dicatur, miſſis præjudiciis, attendatur.

Ides ſalvifica eſt obedientia ſpiritualis, qua carnem mundana relinquendo ductum Dei Patris Eilii ſe-
quimur. (a) Cum iſta definitione tota concordat Scriptura,
fi

quæ ubique obſequioſam Voluntatem poſtult t
des ergo in faciendo conſiſtat; (b) Hinc eſt, quod vera fides, quæ Voluntatis (c) habitus eſt. quatenus in- a,u

tellectuali ictitiæ fidei contradiſtinguitur, etiam dilectio Dei vocatur;
ipſam fidem conſequi. Vel enim fidem mentalem intelligunt, tunc dilect (d) Neque eſt, quod dicant, dilectionem

io quæ in Voluntate eſt ejusdem da æqua-tus effectus eſſe non poteſt; vel fidem veram in Voluntate radicatam: tunc ipſa fides dilectio eſt, nec conſequi debet.
Idem judicium de bonis operibus: Externa tantum conſequuntur, interna virtualia cum fide ſunt in ipſa fide inſunt (e)
Iſta autem obſequioſa dilectio non meritoria virtute ſalvifica eſt, (aliud meritum niſimeritum Chriſti Scriptura neſcit) ſed
quatenus animum noſtrum refingit ad ſimilitudinem exemplum vitæ Chriſti, iſto modo aptum natum reddit, ut paſ-
ſivum ſubjectum fiat, in quod Chriſtus cum gratia merito ſuo influat. Ita paſſive tantum operamur ſalutem, quan-
do non reluctamur; Reluctamur autem, quando non diligimus; non diligimus, quando diſſimiles ſumus; diſſimiles
autem per mundum cjusque opera reddimur. Mundi ergo contemtu amore Dei aptitudinalis habitus ad influentiam
gratiæ paratur. Iſte habitus eſſentiali nomine dilectio vocatur; cœteræ ejusdem appellationes tantum forram vdifferentias reſpectus dicunt. Exempli gratia: Dilectio fides vocatur, quatenus in fiduciam tranſit (f) Pœniten-alrias
tia, quatenus ſe a peregrinis amoribus depurat: Id quod exprimitur, quando à Chriſto P
re ſed animo (g) relinquere ipſum ſequi jubemur. Paupertas etiam ſpiritualis dicitur arentes omnia non corpo-

de qua egregium divinumTaulerus Tractatum ſcripſit. In fide ergo, adeoque in toto noſtro Chriſtianismo nonniſi duo actus occurrunt: Unus
declinationis mundi ſeu carnis eſt: alter unionis cum Deo, qui eſt in Chriſto. Iſti actus invicem concomitantes ſunt

uno poſito, alter neceſſario ſequitur; Quando relinquimus mundum, invenimus Chriſtum vice verſa Jam ra
1tio eluceſcit, cur fides in Scriptura jam pro dono Dei infuſo, jam autem pro habitu humana opera acquirenda æſtime-

I

tur. Quæ niſi materia forma fidei diſtinguantur, impblicarent. Fides enim ſecundum materiam noſtri eſt operis, ſe-
cundum formam (h) ſolius Dei eſt. Tantum ad fidei fundamentum.

Hanc, Hanc

Fidem biblicam ſimpliciſſimam- ſucceſſivam ſalvificam

Divina docet Myſtica,
In cujus

Apologiam Phalanx ſequitur Veritatis Teſtium,
Quibus DEUS benedicat in æternum.

Sapiens nullus niſi Seculo ſtultus fiat, nondumque felix es, niſi te turba deriſerit.
Datur autem vel Eruditorum Sacerdotumque quam maxima turba.

Joh. Georg. Pritius, SS. Theol. D. Miniſt. Francof. Senior in
Praf. ad Theol. Germ. à Sebaſtiano Caſtellione Latinitate do-
natam, noviſſimeque recuſam Lipſia ap. S. B. Walth. 1730.

Argumentum Libri quod ſpectat, ſane apparet, illud ad
Theoiogiam myſticam pertinere, quod vel ultima verba
Cap. XII. ſatis indicant. Ait enim: Jam ſciendum eſt, ne-
minem illuminari poſſe, niſi prius ſit purgatus, mundatus

liberatus. Et porro, neminem cum Deo uniri poſſe, niſi
prius illuminatur; Itaque ſunt tres viæ, prima eſt purgatio,
altera illuminatio, tertia unio. (i) Quæ ſunt illæ tres viæ, ad
quarum ductum Theologia illa tradi ſolet. Quum enim à
Seculo fere XI. Theologia ſcholaſtica invaluinet, quæ ſpi-
noſis quæſtionibus de rebus intellectum quidem ſubtilitate
ſua titillantibus (k) ſed nihil bonæ frugis ferentibus, oui
quæ vera ſit pietas, accuratius perpendebant, miſſis illis
horridis dogmatibus de animo ſolidius informando ho-
minem ad Deum verè rectè adducendo cogitationes ſus-
ceperunt; Unde enata eſt Theologia myſtica, cui in for-
mam artis redigendæ viri pietatis ſtudioſi ſedulo incubue-
runt. Atqui in illis æquus hic Teutonicus locum non ex-
tremum meretur obtinuit.

De origine fatis utriusque Theologiæ fuſe accurate
egit vir harum rerum peritiſſimus Jacobus Thomaſius inOri-
ginibus Hiſtoriæ philoſophicæ eccleſiaſticæs. 52. p. 59. ſeq.
uti celeberrimus itidem Joh. Franciſcus Buddeus in IſagogeHi-
ſtorico- Theologica Libr. poſter. Cap. J. 5. IX. p. 357. Cap. IV.
s. VIII. p. 672. Quid autem de Theologia myſtica ſen-
tiondum ſit, non exiſtimamus eſſe hujus loci disvicere. Quos
adlegavimus modo, viri eruditiſſimi exactiſſimique judi-
cii, excuſſerunt illa haud leviter, plurimaque adnotarunt
ſcitu digniſſima; Sed imprimis hic conſuli poteſt, rerum
myſticarum ſcientiſſimus, in Scriptis Myſticorum, quæ

variis temporibus plura edidit, verſatisſimus, Petrus
Poiretus, qui quum illam Theologiam faceret maximi,
plus uno in loco ejus cauſam ſumma cum induſtria pero-
ravit, præcipue Tom. II. de Erudit. n. 471. in præfat.
ad Theologiam realem gallice editam, II. part. p. 34. ſq.
III. part. v. 123. ſq. in Poſthumis p. 168. 252. Nuperrime
quoque Vir Illuſtris, qui ſub nomine Alethophili latere ma-
vult; Veram Theologiam myſticam duabus Apologiis con-
tra D. Hermannum Scheinium apud Mennoniſtas Amſte-
lodamenſes Concionatorem ſolerter vindicavit, quæ mea
ſunt ſententia dignæ, ut legantur. Quod ante ipſum
præclare præſtitit Balthaſar Kœpken in vera Theologia
myſtica germanice ſcripta præfatione Philippi Jacobi Spe-

neri ornata. v
Id. ibid. duabus retro paginis.

Sed quum tanta præſtantia ſeſe Liber hic, ad primum
conſpectum admodum parvus, commendet, quid mirum,
in alias linguas fuiſſe converſum? Non enim par erat, ut
qui tantis ovibus eſt refertus unius gentis uſibus ſaltem in-
ierviret. Translatus itaque eſt in linguam belgicam Ant-
verpiæ in Officina Plantiana impreſſus cum approbatione
Sylveſtri Pardo, Librorum Cenſoris MDXC. In linguam
gallicarn bis eundem transfudit Vir celeberrimus, ſummus-
que Scriptorum hujus argumenti Fſtimator, Petrus Poire-
tus. Primum enim, ut ipſe refert Poiretus in Libro, quem
vocat La paix des bonnes ames p. 250. 25I. ex eo Auctor
Commentationis de Vita Scriptis P. Poireti in ejus Poſt-
humis p. 7. anno MDCLXXIII. Verſionem hanc à ſecon-
cinnatam Francofurti Bomiis, Bibliopolis Amſtelodamen-
ſibus excudendam obtulit, quæ vero poſt biennium de-
mum ea in urbe typis excuſa fuit, mendis quidem ſcatens-
ſed tamen publico probata. Sed quum exiſtimaret Vir per-
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ſpicaciſſimus, luculentiorem dari poſſe translationem, rem
iterum adgreſſus de novo totum libellum convertit, ſub
titulo Theologiæ realis edidit in officina Wetſteiniana pro-
ſtantem Anno MDCC. præmiſſa prolixa præfat. vel ipſam
Theologiam germanicam mole ſuperantem, in cujus parte
priore, quum in tres diviſa ſit, ea perſecutus eſt admodum
accurate, quæ ad librum hunc aliosque ei adnexos perti-
nent, fatemurque libenter, eam, quum hæc ſcribimus, à
nobis fuiſſe conſultam, haud levem nobis præbuiſſe uſum.

Ibidem poſt tres paginas.

Fit ergo illa Deificatio per gratiam, qua fideles reddun-
tur divinæ participes naturæ. 2. Petr. I. 4. Id quod profecto
non in eo conſiſtit, ut hominis natura, quam habet bene-
ficio Creationis, plane deſtruatur, in nihilum redigatur;
Vel ut tollatur omne inter Deum Creaturam discrimen;
Quam quidem transmutationem in mentem alicujus, qui
ratione ſana pollet, quod tamen Schwenckfeldio Wei-
gelianis imputatur, incidere poſſe, vix videtur eſſe credi-
bile. Manifeſtum enim eſt, id quod eſt finitum, non poſ-
ſe ulla ratione in eam conditionem evehi, ut induat natu-
ram infinitam. Sed ut mihi videtur, hanc accuſationem
contra Theologiam myſticam inaniſſimam injuſtiſſimamque
eſſe, oſtendit Petrus Poiretus in Idea generali Theol. myſt.
J. XV. de Erudit. Tom. IL. p. 484. 485. liluſtris Aleto-
philus Part. II. de vera Theolog. myſt. Sect. XVII. J. 121.
p. 130. Quid vero? ipſe Lutherus (I) hac voce uſus eſt,
ſic enim loquitur: Etenim ſic gratia Dei hominem Deifor-
mem reddit, quaſi deificat, ut Scriptura ipſum Deum

Dei filium vocet. Tom. J. lat. p. 307. Tom. V. Al-
tenb. p. 176.

Joh. Mich. Tang, SS. Theol. D. Profeſſ. publ. Altorf. nunc
vero Inſpector Priuslav. in Prafat. ad Inſtit. ſuas paſtorales.

Præter hos palmarios, alii itidem Scriptores præcipue
aliquot myſtici ſunt, quorum inſigni experientia fide me
profeciſſe non poteram negare. Allegavi paſſim bona fide
cosdem non quidem, ac ſi ubique in illorum verba jurare
velim, multo minus omnia ſingulorum dicta vel ſcripta in
me ſuscipere defendenda, ſed ut probarem meam in citan-
dis üs, per quos profeci, ingenuitatem. Sic ubi defece-
runt, aliquid humani ſunt paſſi, ſemper liberum diſſen-
tiendi jus meæ allegatione: mihi relinquunt. Id quod ex-
preſſe moneo, in gratiam illorum, qui ferre non poſſunt, ut
quis Auctor honorificè nominetur, qui non ſit per omnia
certo cuidam, quod ipſi admirantur, Syſtemati theologico
addictus. Veritas virtus ubicunque fuerit, meretur lau-
dem. Vitium mendacium ubicunque fuerit, vitupe-
rium poſtulat. Sectariorum indolem produnt, qui ſecus
ſentiunt. His quidem ſolenne eſt diſpicere, non quid di-
ctum vel ſcriptum ſit, ſed quis dixerit l. ſcripſerit. Atqui hæc
męrmbia eſt Numini divino exoſa, ejusdemque juſti-
tiæ ſanctitati, adeoque etiam Religioni ſanæ ſanctæ
ſummopere repugnat. E contrario abſit, ut ſi quem Au-
ctorem ob veritatem, quem alicubi teſtatus eſt, laudavi,
ſtatim eundem etiam velim laudatum, ſicubi erravit. Lau-
dant ſecure Orthodoxi, ſi quando merentur, Rabbinos,
Kinchium, Aben Esram, Jarchium ſimiles, laudant Ari-
ſtotelem, Senecam, Epictetum &c. citra omnem metum,
ne ideo Judaismi l. Paganismi rei cenſeantur: Liceat ergo

etiam mihi Myſticos, per quos profeci, laudare, citra metum,
ne mihi imputentur errores, quibus forte unus aut alter eo-
rundem laboravit. Atque dum hoc moneo, facile etiam
credo, ab æquioribus mearum Inſtitutionum Lectoribus il-
lud quoque intellectum iri, meum animum haud fuiſſe, per
Citationes à me factas promiscuum improvidum uſum
librorum illorum commendare. Potius commendavi ubique

conſtanter commendo regulam Pauli 1. Theſs. V. 21.
Probate omnia, quod bonum fuerit, retinete.

Chriſtoph. Matth. Pfaffius, SS. Theol. D. Ejusdemque Profeſs
Primar. Cancell. Tubing. de Prajud. Theol. Diſi. pr. 5.XV.

Cœterum nemo de hoc lumine (interno) meliora un-
quam aut ſaniora protulit Scriptoribus myſticis, iis nempe,
quos experientia ſpiritualis, non inanis quædam philo-
ſophica Contemplatio myſticos fecit; mereturque omnino
hic adferri egregium Joh. Rusbrochii Effatum, qui etſi Ro-
manæ Religioni auctoritatique Eccleſiæ vehementer addi-
ctus eſſet, candide tamen profeſſus eſt, ſe, ſi contraria ſibi
credenda proponerentur iis, quæ intus in corde ſentiret, ca
non crediturum, ſed interno Luminis divinæ ſenſui potius
fiſurum eſſe. Verba ipſius digna ſunt, quæ huc adponan-
tur: Mihi ipſi renuncio atque æternæ veritati ſanctæ
Eccleſiæ Catholicæ fidei Doctoribus, qui ſacras Scriptu-
ras per Spiritum S. explanarunt, me meaque Scripta lubens
ſubmitto. Attamen id quod intus ſentio experior, mihi
manet, nec poſſum id ex Spiritu meo depellere: Imo, ſi
vel totum poſſem lucrari mundum, cquidem diffidere non
poſſem, nec deſperare de Domino JEſu, quod me damna-
re velit. Hæc Rusbrochius Lib. de vera Contempl. C.
LXXX. in fin. ſ. 393. a. Edit. Colon. A. MDCXCII. im-
preſſæ.

Laudatus ſupra Aletophilus von der wahren Theologia myj-
ſtica P. II. C. XVI. J. 106. p. m. 70.

Aller dieſer Perſohnen, (als Molinos, der Cardinal Pe-
trucci, Mulaval, der Ertz-Biſchoff von Cambray, Fenelon,
Madame Guion, der Pere le Combe) hinterlaſſene Schriff
ten, hat der gelehrete, fromme und unpartheyiſche Pro: cnor
Theologiæ zu Tubingen in ſeiner Lateiniſchen Cinleitung in
die KirchenHiſtorie des Neuen Teſtaments uber alle
Puncten, ſo man ihnen Schuld gegeben, angefuhrt, und
daraus erwieſen, daß ſie das gerade Widerſpiel gelehret. Aus
welchem der Chriſtliche Leſer ein gar merckwurdiges Exempel
nehmen kan, wie die Herrn Hirn-Gelehrte (m) mit den Kin
dern GOttes umgehen. Und iſt demnach wehrt, daß ein jeg
licher, der Latein verſtehet, den angezogenen Ort ſelber leſe.
Wobey ich es wohl bewenden laſſen konnte; Jndeme gerach
ter Herr Profeſſor alle Beſchuldigungen vollkommen abgeleh
net hat. x.

Chriſtiani Eberhardi Weismanni Introductio in Memorabilia Eeclæ-

ſiaſtica Hiſfori? Sactæ Novi Teſtamenti. P. II. ſSect. XVII. 6. 10
Hiſtor. Quietismi n. 27. 28. P. m. 554. ſqq.

Autor Prafat. G. T. St. uber des Serrn von Berniers Lou-
vignii verborgenes Leben mit Chriſto m GOCC/ als
einem Auszug aller deſſen gotiſeeligen &chuifften.
ſ. 24.

Unter ſolchen auserleſenen Gottgeheiligten Seelen ſind ins
beſondere auch diejenige mitzuzehlen, welche man durchgehends

x 2 My.Signanter Nonnemo de Theologia Nonnullorum Bannaria ſeu Proſcriptiva,
Malorum omnium cauſa primaria.

Ach ich weij nicht, ob ich mehr Urſach finde, mich zu verwundern,
pber mich zu betruben, uber dieſen ſchwehren und betrubten Abfall (mit
Einſchranckung der GlaubensStuck) der die GrundUrſach aller Feh
ler iſt, und den Weg dieſelbige herzuſtellen unzuganglich macht. Ach
lieber, wie kommt das Chriſtenthum doch zu dieſer groſſen Blindheit?

Wer hat ihre Augen ſo verdunckelt und betaubert, daß ſie nicht konnen
ſehen und mercken, daß ſie mit dieſen Dingen ſchnurgerad anlauffen
gegen die Natur GOttes und ſeines Sohns JEſu Chriſti im Geiſt und
in der Wahrheit? Dann iſt unſer Seeligmacher JEſus Chriſtus nicht ge
kommen, alle Einſchrauckung und Abſonderung wegzunehmen und loß
zu machen, und llns zu einem Stand einer vollen Freyheit tu bringen?
Wo hat uns GOtt jemahls eingeſchranckt an einige auſſerliche Schriff—
ten, Kirch oder Glaubens-Stuck? Lieber, iag mir doch, O Menſch!
der du nichts anders biſt als Staub und Aſche, wer hat dir die Macht
und Frenheit gegeben, GOtt und ſeinen Sohn JEſum Chriſtum und
die Struhme ſeines Heiligen Geiſtes einzuſchrancken und veſt zu binden
an einig auſſerlich Ding in der Welt, alſo daß niemand zu einer ſeeligen
Glaubens-Erkanntnuß ſollte kommen mogen, als durch den Weg bie:
ſer aufferlichen, bildlichen und verganglichen Dinge? Alles dieſes ſind
Dinge, davon GOtt die einige Urſach iſt; Soll man nun dadurch muſ
ſen zu GOtt kommen? Jſt GOtt dann nun nicht mebr das Ende aller
Enden der Erdent Hat er nun nicht mehr einen Nahmen uber alle Nah

men? Fallt er nun nicht mehr unter alle Ausdruckungen, Formen und Ge

ſtalten. Ey wann iſt dann der unendliche GOtt ſo endlich worden?
Wohlan, lieber Meuſch! Wer hat dich gelehrt, GOtt in ſolche enge
Schrancken einzuſchlieſſen, den der Himmel und die Erde nicht um—
fangen kan, ſondern alles ſelbſt umfangt? Woran ſollen wir ihn ein—
ſchrancken und veſt machen? GOtt iſt ja die Urſach der Welt, der
Schrifft, der Kirch, der Glaubens-Stuck und der Wahrheit Chriſti?
Wann ſind aber dieſe Dinge Urſach von GOtt worden, ſo, daß GOtt
ſich ſelbſt an niemand in der Welt ohne dieſe Dinge geben kan? Jſt
dann nicht mehr alle Wahrheit GOttes Wort? Jſtt nicht ein jeder
Heiliger GOttes Kirch? Jſt nicht das Vertrauen von jedem Heiligen
der wahre Glauben? Jſt nicht eine jede Menſchheit, die vereinigt iſt
mit GOtt, Chriſtus JEſus im Geiſt? Veriſlime hinc ex alio veritatis
teſte concluditur: So iſt demnach dieſes die wahre Kirch, die pur und
allein in der unmittelbahren Lehre, und in dem Wort und in dem Geiſt
und Leben Chriſti bleibet, durch welche ſie aus allen Wegen, Manie—
ren, Gewohnheiten, Secten, Meynungen und Anbetungen der Welt,
auch allen ihren ubel genannten Concordien, Confeſſionen, Synodis,

»Conciliis, Gemeinſchafften, Verſammlungen und Zerſtreuungen, ja
allem, was auſſer und wider GOtt iſt, wiederum zu GOtt gebracht,
und in ſeinem heiligen Nahmen verſammlet, verfaſſet und vereiniget

worden.
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Nyſtici (das iſt: Geheime und verborgene) nennet; An deren
nachgelaſſenen Buchern man, nachſt der heiligen Schrifft,
das rechte innwendige Chriſtenthum, und die wahre Gottes
Gelehrtheit beſchrieben findet. Zwar iſt es die Wahrheit,
daß die mehriſte unter ihnen in der Romiſchen Kirche gelebet,
und mit ihren Schrifften bekannt worden ſind: Allein ich muß
zum Zeugnuß der Wahrheit ſagen, daß die rechtſchaffene un
ter ihnen beſſer Rekormirt und Evangeliſch ſind, als die meiſte
unter den Proteſtanten; (n) das iſt zu ſagen: Wahre inn
wendige Chriſten, welche nicht am auſſern hangen bleiben,
ſondern GOtt im Geiſt und in der Wahrheit dienen und an
beten, mit Abziehung ihrer Liebe und ihres Vertrauens von al
len Creaturen, und von ihnen ſelbſt, und allem eignen Thun,
durch den wahren Glauben und Vereiniaung mit GOtt in
Chriſto. Und ob ich wohl die in ſolchen Schrifften bißweilen
mit unterlauffende auſſere Umſtande und Neben-Dinge nicht
alle approbiren und vertheidigen will; So iſt doch gewiß,
daß auf einem einigen Blattgen der wahren myltiſchen Schriff
ten (worunter man auch gegenwartiges Tractætlein mitzehlen
mag,) mehr Gottlicher Salbung, Lichts, Raths, Troſtes
und Friedens vor ein Gott ſuchendes Gemuth zu finden, als
manchmal in zehen und mehr Folianten der Krafft-und Safft
loſen Schul-Theologie, wie erleuchtete Gelehrte unter den
Proteſtanten ſelbſt mit Zeugnuß geben. Aber woher kommt
es, daß ſolche theure Schrifften insgemein ſo wenig geachtet
und gebraucht werden? Jſt es nicht deswegen, weil die neu
gierige Vernunfft ſolche Nahrung nicht darinnen findet; Und
der alte Sinn des Fleiſches und der tiefe Grund des eignen Le
bens zu ſcharff darinnen wird angegriffen; Und nicht wie an
dere nach dem Geſchmack des alten Adams und der Vernunfft
ein wenig mehr accommodirte Bucher raiſonniren und ſpecu-
liren, ſondern mortificiren und verlaugnen erfordern. Allein
weilen ſchon manche fromme Lehrer unter den Proteſtanten
ſelbſt CF) die Gottliche Wahrheiten, ſo in dieſen Schrifften
zu finden, gerettet und vertheidiget, und ich zudem weder in
dem Tractætlein noch in dieſer Vorrede der blinden und wi
derſprechenden Vernunfft, welche die Dinge, die des Geines
OGOttes ſind, nicht begreiffen kan, ſondern fur Thorheit halt,

(1tt) nichts geſchrieben habe; So wende ich mich wieder zu
denen auserleſenen Seelen, welche ſich zu dieſem innwendigen
und genauern ChriſtenLeben geruffta finden.

Vid. Gottfried Arnoldi Hiſtor. Theol. myſt. C. VIII. 38. Soph.
Præfat. n. 7.

t) Siehe unter den Reformirten Voet. de exerc. piet. in aſcet. Lo
denſteins Beſchauung Zions p. 39. u. f. Franc. Rous Interiora
Regni Dei. Poiret de Eruditione, Oeconomia divina &c. und unter
den Lutheranern Lutherum, Joh. Arnd, Varenium, Hoburg, Ja
cob Spener præfat. ad Taulerum, Arnold Theol, myſtic. u. a. m.

FH) I. Cor. II. 14.
M. Gottfried Chriſtian Lentner in der Vorrede uber des Jo—

hann la Placette geiſtliche Moral.

Und jetzterwehnter Herr D. Jager entblodet ſich nicht, in
der Vorrede ſeines Examinis uber die Theologiam myſti-
cam die Ausbreituna der Theologiæ myſt: und folglich auch
die Bekanntmachung der darauf ſich bez.ehenden geiſtlichen
Bucher fur eine gute Hoffnung zur Einigkeit derer Religio-
nen zu halten. Placet in Theologia myſtica, ſind ſeine Wor
te, quod in nulla magis concordia ſperari inter diſſonantes
Religiones poſſit, quam ſi iſta paſſim triumpharet. Nam
vera Theologia myſtica non in ſpeculatione, ſed in praxi
occupatur, h. e. in fide, ſpe caritate, quarum virtutum
neutra lites controverſias amat, ſed potius ſummè faſti-
dit. Jageſtehet nicht einer von den groſten und reineſten Theo-

logis unſerer Kirchen, ich meine D. Val. Ern. Löſcherum,
in ſeinen edlen AndachtsFruchten uber die Theologiam my-
ſticam im Vorbericht gantz offenhertzig, daß weder die Theo-
logia myſtica, die von andern Reliqions Verwandten ſtarck
getrieben werde, gantzlichzu v werffen, noch alle davon hand
lende Schrifften durchaus ohne Erbauung und zur Leſung
durchgehends zu verbiethen. J. a. Schreibet Er: Es iſt ja lei
der! in manches Ohren der bloſſe Nahme der Theologiæ
myſticæ ſo verhaßt, ob er gleich nicht einmal einen ſattſamen
Concept davon hat, daß er gleich dabey Schwermerey und
Enthuſiaſteren ſich einbildet, da doch dergleichen Perſohnen,
wann man ihnen die meiſte Sachen ſelbſt, ſo darinnen vor
kommen, unter andern Nahmen furtragen ſollte, von ihren
Gewiſſen uberzeugt, wurden bekennen muſſen, daß darunter
nichts unrichtiges ſehe. J. 7. So wenig man nun die Theo-
logiam Theticam verworffen hat, weil ſie vor Lutheri Zeiten
mit ſo vielen ſcholaſtiſchen Jrrthumern erfullet worden, ſo
wenig kan auch die Myſtica wegen dieſes Unfalls gar ver

dammt werden. S. 10. Der Gottgeheiligte Leſer ſiehet, daß
ich aufrichtig die Mangel der Theologiæ myſticæ entdecket
(o) aber darum muß man ſie nicht gantz und gar verwerffen,
ſondern die puram von der impura ſcheiden und ſondern, und
das Gute behalten, dann ſonſten muſſen die Gottliche Lehren
von dem Wachſen und Zunehmen im Chriſtenthum, von der
Andacht, Verlaugnung ſein ſelbſt, Verachtung der Welt
von der Gott-Gelaſſenheit, Friede und Freude im Heil. &eiſt/
ſo die heilige Schrifft herrlich treibet, und unſere Evangeliſche
Kirche bishero beybehalten, abgeſchafft und verworffen wer
den. Nachdem der Herr Autor den Nutzen der Theologiæ
myſticæ angefuhrt, ſo fahret er in eben dem g. fort: Solches
kan nun von niemanden als dem Geiſt GOttes kommen, und
iſt an ſich, wann es auch mit tauſend Jrrthumern umgeben
ware, noch eben ſo ſchatzhar, als ein koſtbahres Kleinod, das
in den Miſt verſcharret. Daher kommt es, daß gottſeelige
Hertzen, wann ſie zuvor der reinen Lehr gewiß ſeyn, und alſo
an die Mangel ſolcher Scribenten ſich nicht ſtoſſen, in Durch
leſung derſelben viele heilige Hertzens-Bewegungen fuhlen,
wie mich die Erfahrung gelehret hat.

Gottfried Arnold in der Vorrede uber Joh. Angeli Sileſii
Cherubiniſchen Wandersmann.

Bekannt iſt, was Lutherus ſo offters von der Teutſchen
Theologie, dem Taulero und andern ſolchen Myſticis vor
redliche Bekanntnuß hinterlaſſen, als von denen er ausdruck
lich ſetzet (in der Vorrede der Teutſchen Theologie,) daß
dieſes die beſten Theologen ſeyn, und daß er nichts neues ge
lehrt habe, ſondern dasjenige, was vor ihm andere gelehret
Die Urſache ſolcher guten Zeugnuſſe drucken die Gelehrte alſo
aus: Die hervorblickende Funcken einer ungemeinen Gottſee
ligkeit, die man bey der SchulTheologie nicht finde, hatten
die myſtiſche Theoiogie in ſolchem Theil Luthero annehmlich
gemacht. Jacob Thomaſ. Polyhiſt. Philoſ. Eccleſ. p. 138.
wovon Herr D. Spener weitere Nachricht giebt in der Præ-
fat. ad Tabulas Hodoſophicas und in der Vorrede uber
Taulerum. Ferner daß niemand Urſach habe, ſich an die
dunckelſcheinende oder paradoxiſche Reden des Buchleins zu
ſtoſſen. Theils weil die Lehrer unter allen Partheyen insge
mein die geheime Gottes Gelehrtheit billigen und nothwendig
billigen muſſen, wollen ſie anderſt die Ausubung und den
Wachsthum der Gottlichen Lehre in der Seele zugeben;
Theils weil Gottliche Geheimnuſſe niemals nach ihrer Hohe
Tiefe, Breite und Lange konnen vorgetragen werden, und al
io auch der menſchliche Verſtand dieſelben nicht vollig begreif
ren kan. Dahero die Dunckelheit oder Anſtoßigkeit dieſer und
jener Rede nicht der Sache ſelbſt zuzuſchreiben iſt, ſondern der
Untuchtigkeit des Leſers oder Horers ſelbſt: Welche dann ei
nen jeden zu ernſtlicher Bezeugung und Beſchamung von der
Hoheit Gottlicher Dinge bringen ſolten, nicht aber zu eigen
williger frevelhaffter Verſchmahung deſſen, was man zu er
kennen weder wurdig noch fahig iſt.

Madame Guion in ihren geiſtreichen Diſcurſen P. J. Diſc. 2.

5. 2. 13.

Das iſt zu bejammern, daß man die heilige Sachen laſtert/
die man nicht verſtehet, weil man kein geremigtes noch durch
den Glauben erleuchtetes Hertz hat. Solche Leut verfahren
wider die Myſticos, wie ehemals die Hevden wider die Chri
ſten. Sie gaben ihnen tauſend falſche. Dinge ſchuld, ſie ver
haßt zu machen. Was war wohl, daß man den erſten Chri
ſten nicht auflegte und beymaß, denen Verwunderungswurdi
gen Heiligen des Alterthums, die einen ſo reinen Wandel fuhr
ten? Man brachte tauſend Verlaumdungen vor, dwohl wider
ihre Perſohn, als auch wider unſere heilige Gehe mnuſſe, um
vor ihnen einen Abſcheu zu erwecken, und uber ſie den Haß
des unverſtandigen und blinden Volcks zu zieben. Einige von
dieſen Heyden, ſo die Chriſten laſterten, thaten es aus guter
Meynung, dieweil ſie die Wahrheit nicht erkannten, und de-
nen Lugen, die man wider ſie ausſprengte, Glauben beymaſ
ſen. Andere, die ein verkehrtes und boßhafftiges Hertz hat
ten, ſchmaheten aus purer Bosheit, und handelten offt wider
die Wahrheit, die ſie ſelbſt erkannten, und verſtockten ſich gar
gegen die Zeugnufſe ihrer Unſchuld. Je unwiderſprechlich die
ſer ihre Unſchuld ſich an den Tag legte, deſto raſender wurde
jener ihr Haß. Was den gemeinen Hauffen anbelangt, wel
cher nur wie ein Nachklang der Obern, der Groſſen und der
Lehrer iſt, dieſe haſſen und laſtern nicht, was ſie verſtehen, ſon
dern was die andern laſtern. Auf dieſen Schlag iſt man auch
in dieſen letztern Zeiten mit den Myſticis umgegangen. Der
Eyfer, der Eigennutz, die Rachgier, die Unwiſſenheit und die
Bodtheit ſind die wilden Thiere geweſen, denen man ſie gelie

fert
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liefert hat, man ſolte Ehrerbietung haben vor dem, was der Seeligkeit ſeine geheime?
Ehrfurcht wurdig iſt, und an ſtatt zu verachten, was man ſogenannte Religionen
nicht verſtehet, ſolte man wenigſtens es dem Gerichte GOt der Erſtgebohrnen verſa
tes uberlaſſen.

Chriſtian. Hoburg in de
JEſus Immanuels Gõttliche Liebes-Geſchichte deren Au- ner Theolog. myſtic

tor Nicolaus Tſcheer, in prafat.
Zwar Liebhaber ander

GSrind dir aber die Geheimnuſſe vor den Augen deines Ver ſtalſam ſelbige hauffig p
ſtandes ſo verborgen, daß du in denſelben noch kein Zeugnuß ſtiſchen Schrifften findet
faſſen kanſt, ſo ermahne und bitte ich dich, laſſe diß Buch und ſeine Diener riechen
ſeinem HErrn ſtehen, und vermiſſe dich ja nicht, GOttes ten ihme ſein verborgen N
WunderWeg in deinen EigenSinn oder menſchliche Lehr- den. Doch wird Chriſt
Satze einzuſchrancken. Biſt du irgend noch in einer Sect ge- Schloß bald zerſtohren,
fangen, ſo mißgonne andern die Freyheit nicht, daß ſie wei- ſein Reich ihm benehme
ter gehen, als du ihnen Schrancken geſetzet ſondern harre in wenn nun erſt die geſtre

deinen Landen, der Sohn GOttes wird dich in kurtzer Zeitin Raub-Neſt des Satans
ſolche Freyheit und Maaß der Erkanntnuß einfuhren daß die en ſolche myſtiſche Schri

ge Pferchen der Symboliſchen LehrSatzen der heutigen Secten ches G OTT ge
dich nicht mehr begreiffen noch faſſen konnen. Wann dich
nun alle Secten und Sectirer als einen Kehr-Wiſch ausſtoſſen,
wirſt du dich hertzlich erfreuen, wann du in dieſen und derglei
chen Schrifften Zeugnuß findeſt, wie der Hertzog unſerer

Agmen claudat

Veritatis Teſtium contra ſubdolos Simu

Monitum maxime momentoſum,

Aus

Friedrich Adolphs Lampe, SS. Theol. Doct. und Pr

Qui ex Schola prodiit pietatis Untereickiana

GrundRiß der thatigen GOttesGe
In præfatione.

Eins iſt, wovon ich wunſche, daß ich meinem Leſer mòchte bequem ſ

geben. So wichtig und hochnothig dieſe Wiſſenſchafft allen Men
auch, wenn ſie nicht rechte reiffe Früchte traget. Sie hat für allen
ten dieſe Eigenſchafft und Auswurckung, daß ſo ſie nicht wurcklich i
Wiſſen ſelbſt die Ungluckſeeligkeit derer, die darinn geſchafftig ſind
Hie in dieſem Leben dienet ſie denen, die ihr Licht haſſen entweder z
buna einer deſto ſchandlichern und ſchadlichern Heucheſen: Niemand i
der Larve eines glantzenden Schein Chriſtenthums andere zu betrug
genheit gehabt, und Fleiß angewendet, um von dem innern Weſen e
einen rechten Begriff zu machen. Jn jenem Leben aber wird von ni
als dem am meiſten gegeben iſt, und niemand mehr Streiche leiden
Willen am beſten gewußt, und doch nicht gethan hat.

DEUS meus Oniiia.
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Propitiante DEO.
Ad bonam cauſam trina verba ſuffecerint.

(a) Spenerus pariter Thomaſius, Brenneyſius, Turretinus
aliique, Joachimus præprimis Langius in cauſa Dei, defini-
tionem fidei ſcholaſticam nunquam ſatis exprimenda nimis
liberaliter per leges artis in Compendio diſpendio ſupponen-
tem, ingenue ſupplent. Sic in terminis Turretinus: Veræ fidei
idea minus forte ſcholaſtica illa ſed tanto magis Evangeli-
ca Apoſtolica hæc eſt: Eam eſſe talem aſſenſum Evan-
gelio præbitum, tam ſincerum, tam firmum, tam vividum,
tam efficacem, ut res cœleſtes licet futuras atque inviſibi-
les nobis veluti præſentes ſiſtat, nos totos Deo mancipet,
denique non tam nos ipſos quam Chriſtum in nobis vivere
faciat. Jungantur Speneri Teutſche Bedencken T. III. P. J.
p. 6o7. Ejusdemque Gend-Schreiben von ſeinen Collegiis Pie-
tatis aliasque paſſim; Thomaſius in Apologia Problematis, an
Hæreſis ſit crimen, Diſſert. Ejusd. de Jure Principis circa
Hæreticos affixa, ubi eum 7ò velle accipere apprime con-
jungit  velle adhærere, omnium exactiſſime Brenney-
ſius in nobiliſſimorum Scriptorum biga, als der ausfuhrli
chen Autwort contra Stolzium das Furſten-Recht in Theo-
logiſchen Strittigkeiten betreffend, und deſſen abgenothigter
Ehren-Rettung in puncto fabuloſi Pietismi, ut tamen ve
umbra ſæpe fidei legalis nimirum ſub gratia legali ſeu pœni
tentiali, quorſum conferre admodum juvat tabulam nupe
impreſſam, cui titulus: Geiſtlicher Sünden Buß und Gna
den-Spiegel/ hoc ſacro etiam in Sacris inſigniatur nomine
multisque nominibus (ut mera dixeris Synonyma, GOt
furchten, lieben, Jhme anhangen, ſeine Gebott halten, ſei
nen Willen thun, an Chriſtum glauben, ſich ſelbſt verlaug—
nen, GOtt walten loſſen, gedultig und gelaſſen ſeyn, item-
que vetus Germanorum Proverbium, optimam ſine ulla ex-
ceptione in adverſis ſecundis Regulam parietibus etiam
teſte Drexelio, digniſſimo, qui conferatur loco in Heli
otropio L. V. C. V. J. 2. p. m. 495. inſcribi ſolitum: GOtt
alle Ding ergeben, bringt hier die zeitlich Ruh, und dort das
ewig Leden. cum ſimilibus.) gaudeat fides, nec ante Pen-
tecoſten, quod acute tetigit Sebaſtian Franck vom Wordt
in Faradoxis, Chriſtianus detur aut fidelis, ubi myſterioſa
demum per ſuos gradus juxta gradatim prævias carnis
rationis mortificationes, (de quibus conſule Henricum
Harphium, R. P. Franciscum Ariam, ſummopere pro me-
rito commendatos in R. P. F. Conſtantini de Barbanſon
veræ Theolog. Myſtic. Compendio P. J. C. IV. J. 9. ad-
dendo inpr. Matth. Weyer in ſeinen mundlichen Spruchen

und Send-Schreiben, R. P. Lamii klagliche Seufftzer der
Seelen über die Tyranney des Leibes, noſtraque ætate Viri in
viis naturæ gratiæ exercitatiſſimi J. S. K. Abend-Werck
der zuchtigenden Gnade, juncta Ejusd. Diætetica ſacra) nec
aliis vel Scholarum ſtudiis cerebrinis vel extra viam ordinis
Oeconomiæ divinæ præpoſtere quæſitis promotionibus
per ſaltum ex profundo reſurgit Veritas. Nec niſi agnita
cum Pfatũo noſtro Urlipergero ſuccedaneorum beatitu-
dinis æternæ graduum I habitationum ſucceſſivarum cœle-
ſtium in domo Patris veritate, (quod ipſum quousque cum
ſtatul. loco aliquo poſt mortem intermedio non tertio ſolum,
ſed quarto, quinto pluribus, miſſis æque fabulis quam
torturis theologicis conveniatl. differat, aliivideant,) infi-
nitis Scholarum circa ipſiſſimum articulum fidei primarium
imo tantum non ſtantis cadentis Eccleſiæ unicum, Rege-
nerationem, ſ. quod unum idemque eſt, imaginis divinæ
Reſtaurationem vexatiſſimamque de ſalute Gentilium ſuo
temporis ordine loco certiſſima, quæſtionem, mutuis
proh tricis plusquam Siſypheis ſ. verbo veritatis rotundo
babelicis, per aſtutiam Serpentis fallaciam carnis, neglecto

cordis Spiritu, oriundis, haud ullus unquam dabitur finis.
(b) Joh. 6, 44. 12, 32. Matth. 7, 12. it. 10. 37. ſqu:
Rom. 8, 13. item Rom. I, 5. Rom. 6, 16. 10. Rom. 8,
2. ſq. Joh. 14. 21. (c) S. Spiritus, cum tribus homo in-
dubiis, procul omni remota, ut nonnullis videtur, Logo-
machia, eſſentialibus corpore, anima, (homo externus)
Spiritu (homo internus) conſtet partibus, quarum ieno-
rantia J. inadvertentia Literatis maxime eſt periculoſiſſima,
ne aſtralis exculta nimium ratio, quæ ſuos motura terminos,

ut agnoscatur removeatur, hic opus hic labor eſt. in ſpi-
ritualibus deciviat miſerrimè, unde illud Sacrum: Nicht viel
weißr &c. cont. interim, ut nunc altioris indaginis Böhmi-
ana, Pordædſchiana, Bromleyana Leadiana tranſeamus,
planiſſima Poiretiana, egregius inpr. nervoſi Compendii
Libellus Alethophianus von der wahren Vollkommenheit
und Gluckſeeligkeit auf dieſer Welt, ſamt deſſen bey der drit

ten Edition in 8. angefugter Verthaidigung wider Philipp
Naude, und einer Continuation unter dem Titul: Hilarii
Theomili ſtete Freude deß Geiſtes, Anonymus Veridicus
de deceptione rationis humanæ in Spiritualibus fugienda.

(d) Joh. 14, 23. 1. Cor. 13, 8. Jac. 2. (e) Jungatur
omnino Brenneyſius contra Stolzium d. I. P. J. J. 76. p. 102.

Adde ſ. reſpectu inviſibilis Dei in oppoſitione ad
amorem viſibilis proximi. (g) Imo cafu dato corpore
animo ſimul. (h) Vel quod æquipollet, Deus, meritum-
que Chriſti, gratia, lumenque Spiritus S. eſt cauſa ſalutis
officiens, fides cauſa inſtrumentaria. (i) Per gradus NB.
conjunctim ſucceſſivos qualis nimirum quanta purgatio
talis datur tanta illuminatio beataque Unio. (k) En
cauſam voluptuariam, cui jungeſis ambitioſum inclarescendi
vel alias vindicandi ſtudium, aurique ſacram famem,
quæ ſunt Vanitatis alia, dum vel librorum trahunt ſpecta-
cula mundum. (1) Ka] hæc dicuntur, ſimilia,
indeme bey vielen medios inter ipſos Literatos, die menſchli
che Auckoritat mehr gilt, als tauſend der beſten Beweiß—

ĩ

Grunde, ſi vel ipſum ſolem in manibus gererent, quod
1 experto credas velim Ruperto. Thut aber dieſes der Glaub
-an die Menſchen, monitoriæ ex ſuis cauſis ſit venia digreſſi-
r unculæ, was vor Wunder wurden geſchehen, wann der Glaub
an GOtt nur wie ein Senff-Kornware? Allein wo findet man
„dieſen bey den allermeijſten Nahmens-oder Mode Chriſten in
t allen Standen, das iſt, unſern getaufften Henden, die, wanns

hoch kommt, endlich nodh. Welt-Ehrbarlich leben, die mehriſte
 aber ſo gar nicht einmal wahrhaffte Honnets- Hommes, ſon

dern nur (was es auf gut Teutſch heißt, iſt ex oppoſitione
leicht zu errathen,) Honnets Gens à la mode ſeyn, ut egregice

oOottentum in Tr. nuperrimo, cui titulus: Eines erfahrnen
 Hofmeiſters curieuſe Reiſe durch die Welt. Am bedauerlich

ſten aber iſt, daß darunter auch manche von unſern glorioſen
Theologis majorum minorum gentium in die furderſte Rey
he gehoren, als die e. g. in Epicediis Franckianis unter der
bald auf allen Blattern beſchriebenen boſen Welt, und nicht
etwa ein Stall voll handgreifflicher Schand-Buben, wie man
extra Annales Eccleſiaſticos gedencken ſolte, vornehmlich ver
ſtanden werden. Add. graviſſimi Veronenſis, qui ſub ficto
nomine inclaruit Ludw. Einit von Faramonds Unchriſtliches
Chriſtenthum, Ejusdemque Klugheit derer wahren, und Narr
heit der falſchen Chriſten, it. die Jnſul oder das Land der Zu
friedenheit, und deſſen nachgefolgter anderer Theil: Das Reich
der Eutelkeit und Thorheit init einer dazu gehoriger Beylag/
auch nebſt andern nahmentlich Tob. Eislers von Türcken und
Heyden beſchamte heutige Chriſtenthum, als von deme die we
nigſte nicht einmal mehr einen rechten Begriff haben. Mit ei
nem Wort: Chriſtenthum iſt Leydenthum, und der Chriſtli—
che Glaub ein Adſtetben der Welt und Creutzigung des Flet
ſihes mu allen Luſten und Begierden. Mie viel ſind aber de
rer, die aiſo Chriſto zugehoren? Viel Junger, wenig Nach
folger; Nichts mehr dann lieber HErre mein! das laut troji
lich! Wer bedencket das Wachet, Wachet! Wer verſtehet das
Betet ohne Unterlaß, und was das Hertzens-Geſchrey-Gehet
Verlangen Moſis, Hanna und Davids ſeye? Wer widerſtehet
und kampffet per illod ſuſtine abſtine, indet Krafft Chriſti bis
aufs Blut? Wo ſorget man recht, ne pereamus licitis? Wolebet
Chrinus in uns? Wo ſind die neue Creaturen? Wer lebt als
ein Pilgrim und Fremder auf Erden, deſſen Wandel nur zum
Himmel gehet, ja ſchon nach ſeiner Maaß im Himmel iſt?
Wo iſt der Beveiß davon die Liebe? uber welche leider!
nichts kalters zu finden. Wie ſchwer uberwieget nicht immer
fort ein in Gottes-Kaſten gelegter oder den Armen mitgetheilter
Nahrungs-Scherff das vermeynte groſſe in der That aber meiſt
kahles Almoſen der Reichen von ihrem Uberfluß? Wer arbei
tet? Wer bricht ſich am Eſſen und Trincken, im Pracht und
ſonſten ab, daß er habe, zu geben dem Duifftigen. Wer iſt ſo
dehertzt, daß er im Vertrauen auf GOtt ſeinem Capital. Go
tzen einen Arm oder Bein wegſchlagt, oder was doch viel we
niger iſt, die ſeinen Stands-maßtgen jahrlichen Unterhalt uber
ſteigende Vermogens-oder Amts-Einkunffte denen Hauffen
weiß und in jammerlicher Geſtalt vor den Churen und Thoten
liegenden armen Lazaris widmet, oder vielmehr nach der Schul

digkeit auch ungebetten als ein Verwalter der anvertrauten
irrdiſchen Guter getreulich und kluglich ausſpendet? Wer be
trachtet doch ernnilich die ſo koſtbare geiſtliche WucherZeit
und das ſo kurtze muhſeelige Jammer-Leben in hoc corporis
ergaſtulo, imo tantum non ipſiſſimo ſacculo, in hoc mur
di furioſi hoſpitio, quin potius veriſſimo ab omnibus anima-

libus
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libus terræ per afflictiones, quibus vel homo homini lupus
eſt Diabolus, velamentaque corporis, cujus quæ ſunt
officia facienda ſunt obiter, diſtincto manifeſto ſatis exi-
lio, miſeriarumque verbo mortisque ad recuperationem ſa-
lutis neceſſaria concatenatis pro ratione diſpoſitionis ani-
malis (ubi conferre juvat Joh. Baptiſt. Portæ Neapol. Libr.
IV. de humana Phyſiognomia, junctis qui doctrinam ex
filiis doctrinæ de propagatione animæ ſpiritus, vel ut au-
diunt, de Temperamentis, rimantur in rectius,) tentatio-
num æque ac effectuum variationibus obnoxia valle. Wer
kan auch endlich mit der Wahrheit ſagen, in dieſem Elend:
Jch vermag alles durch den der mich machtig macht, Chri
ſtus. O des armſeeligen Chriſtenthums! O du erbarmliche
Eccleſia plantata! plantanda ut nil ſupra. Doctrinam aſpi-
ciendam eſſe, ſchreibet unſer Arndt in der Vorrede uber die
Teutſche Theologie vor die Wahrheit offenhertzig, da ſo viel
andere die Sach drechßlen und drehen, und uber den erkann
ten Schaden Joſephs mit der Sprach nicht heraus wollen,
oder nurmum, mum, ſagen, wie Lutherus von den ſchuchtern
Theologis redet, multi jam clamant non vitam. At
Chriſtus non ita. A fructibus corum, ait ille, cognoscetis
eos. Matth. VII. 16. 20. (conf. hic Concio heroica
Franckiana Dom. VIII. Trinit.) Aliam enim doctrinam pro-
fiteri, aliam vitam agere, ipſe Pſeudo- Chriſtianismi Cha-
racter eſt. (m) An ex proæreſi, an mente Saulina is no-
vit, qui omnia novit Deus; præſumentibus nobis in dubio
tantum non ſemper extrajudicialiter maxime obvio, inpar-
tem meliorem contra proæreſin, memores illius ſacri, nolite
judicare ſ. quod idem eſt, ut appoſite religioſiſſimus de
recta intentione Drexelius: Nolite errare. Optimorum in-
terim libeilorum commendaverim J. denuo in vernacula tri-
gam, duos ex Anonymis, cum operi ſæpe nomen obeſſe
ſoleat vel alia probatiſſima (conf. Speneri Teutſch. Bedencken,
T. III. P. J. p. 278.) ſubeſſe queat ſilentii cauſa, inſcriptos
de myſterio, de fuga Crucis, teſtium incomparabilis
Theologi Franckii, cujus ad exemplum omnes alios compo-
ni cum illuſtri voto Wernheriano in Epicediis Franckianis
exoptant boni omnes, von der Menſchen-Furcht. Ach ich
wunſche von Grund meines Hertzens, ſchreibet auch ſehr ein
drucklich eine theure und bewahrte Seele unter den Stillen des
Landes an ſeine blinde Verfolger, ſolche Prediger mochten
doch ihrer armen Seelen ſchonen, in ſich gehen, ihren Eyfer
beſſer prufen, und ſehen, was ſie gethan haben, und noch
thun. Sie verfolgen, und wiſſen doch nicht, wen? Meynte nicht
Paulus, er eyfere mit Verſtand fur GOtt? Und doch hat er
in ſeiner guten Meynung unwiſſend JEſum ſelbſt verfolget.

Ja! Wie wird dieſen Predigern zu Muthe ſeyn, wann einſolcher, der nun von ihnen verwornen und verdammt wird/,

an jenem Gerichts-Tag mit groner Freudigkelt da ſtehenA

und onenbar ſeyn wird. Da wird es ja nicht gelten, zu ſo-
gen:, Wir haben gemeynet, er ſey ein Ketzer, und aus guter

Meynung von Amtswegen ihn verfolget. Jrret euch nicht,
Gott laßt ſeiner nicht ſpotten. Haben die blinde Heyden kei
ne Entſchuldigung, die das Licht. der Natur gemißbrauchet,
wie vielweniger ſolche, die doch wollen Lehrer der Gemeine ſeyn,
und vor allen die Gabe haben, Geiſter zu prufen/ und von
der Lehre zu urtheilen. Adde Auch das helle Licht des Evan
gelii zum Spiegel und das Sauliniſche Exempel zur Warnung
vor ſich haben. Qui capit, capiat, felix, quem faciunt alie-
na pericula cautum. (n) Ingenuum odioſæ Veritatis circa
defectum Religioſorum Teſtimonium concors videſis in de-
dicatione Riegeriana ad Vitam Tabeæ Würtenb. Sturmia-
nam. At quid in cauſa, quod defecerint Sancti? J. ut alias
hodie dicuntur Religioſi. quos non locus votum, teſte
vel generoſo Monaſtico de Barbanſon ſupr. all. loc. in de-
dic. Exemplisque docentibus id ad oculum de Renti, Rous,

Louvignii, Cath. de Genua, Mad. Guion, Armelle, Ni-
colas, noſtraque, cujus modo mentio facta, Sturmia Wũr-
tenbergica, aliisque ſatis probatis, (Conferantur inpr. ex
noviſſimis die auserleſene Lebens-Beſchreibungen heiliger
Seelen,) ſed vita facit, propoſitum, quid quæſo in cau-
ſa, cur defecerint ita Sancti J. Religioſi, ſeu quod idem eſt!
(O nos miſeros in jactitata doctrinæ absque vitæ puritate
Evangelicos!) veri Chriſtiani? Scribæ ſc. Phariſæi,
nec legem hodie prædicantes nec Evangelium, ſed quadra-
ta rotundis imaque miscentes ſummis, ex inventis novo- anti-
quis omnium maxime in abuſu peſſimum, timendo nimirum

prohibendo, ne lumen majus obfuscet minus, ne offa
pereat cavendo, faſtumque ſuum ſuperbiam juxta cum
ignariſſimis (conf. hic de la Placette vonm Hochmuth, und
de la Mothe von der Demuth/)ne quidem agnoscendo. O
qualis hic quantus circa fata Sanctorum piaque viorum,
Roſa-cruciana præcipue Franckenbergiana cum Hohur-

Lgianis Spenerianis, Beckianis Brœc lingianis, deſide-
ria dicendi ſrrihendi ramnne? Penkii 4—

ſperanda poſt Reformationem Lutheri alia, deque ſtatu Ec-
cleſiæ florentiſſimo, quæ ſunt hujus furfuris plura, ſa-
buloſa Sectariorum ſententia, ipſiſſimis quondam Collegiis
pietatis, ſc. omne ſi licitum non licet eſſe pium, proh! ia-
cinus inimiciſſima, quibus inde vel adhuc nonnullibi teſte
omnium noviſſimo veritatis patrocinio Tubingenſi-Moſe-
riano in einem Rechtlichen Bedencken von den Privat. Verſaum̃
lungen der Kinder GOttes/ poſt tot tantasque luce meridia-
na clariores Apologias movetur impia dica in Eccleſias no-
ſtris meliori quondam primo principio (quod ipſum fatetur
candide Vir divinus Samuel Lucius, verbis: Ja wer muß
nicht geſtehen, daß das anfanglich in der proteſtirenden Kirchen
ſchon ſchimmerende Gold zu Schaum und Meßing worden.
obviis in exaſciato ubertate Spiritus Scripto, cujus mentio
fit in nota ſequenti, cujusque præfatio cerebrinis Enth ſ
mi ut actionum indifferentium fictionibus omnemp u las-

enitus,multa paucis dicendo, docendo, acutiſſimis removet fucum,)
quam progreſſu mox ſuccedaneo Reformatis, ratione quip-
pe ipſius purioris cardinalis doctrinæ crucis contra indif-
ferentismum maxime moralem, concretive nullatenus dabi-
lem, abſtractive vero futilem Chimæram, ut per diſcipli-
nam Eccleſiaſticam ejusque præparatoriam Politicam, pro-
movendo divitum ope ſanctum Ergaſtulorum Raspinum.
removendo tandem pœnarum gentilizantium uſum, item-
que per reſtitutionem Libertatis ſimplicitatis Chriſtianæ,
Sacerdotii Regalis, Vocationis Miniſtrorum Seniorum
Eccleſiæ ad normam Apoſtolicam, nec in tertium adeo li-
beraliter, ut per fictiones volunt, ceſſam, nec ita patrimo-
nialiter quaſi ſine electa Perſonarum eligentium certiſſima
induſtria ceſſibilem unquam per Educationem porro Libe-
rorum Evangelicam, Catechiſationes Adultorum ad vitam
ſpiritualem practicam Viſitationes domeſticas, ſacra Privato-
rum Collegia Colloquia, directionemque Conſcientia-
rum ſ. curam animarum ſpecialem inter urgentiſſimas adhuc,
quod Deus faxit! reformando. (o) Das angeprieſene
Loſcheriſche Scriptum iſt dermalen nicht in Handen des Col-
lectoris, bleiben alſo die daſelbſt beruhrte Mangel Quæſtionis
zu eines jeden verſtandigen Leſers cordater Prufung ex præmiſ-
lis remiſſis an ſeinen Ort hier ausgeſtellet. Jndeſſen ge
dencket niemand, die myſtiſche Schriffien zu canoninren, nur
aber wird die insgemein voigeſpiegelte groſſe Gefahr bey Le
ſung derſelben aus uberzeugter Erfahrung, wo man es treu
meynet, ubi vel ex vulnere ſalus, conſtanter negiret, als
nach welcher das argſte Gifft darinnen nur der Ertzketzeriſche
alte Adam nebſt der kluglenden Vernunfft oder Schlangen—
Witz unde illæ lachrymæ! zugewarten hat, der geiſtliche
Verſtand und Wachsthum aber nach und nach in der Gedult
der Heiligen ohne voreilige ſo vergeblich-als ſchadliche Kopff
Brecherey wohl aber mit einem deſto mehr angelegenern ſee-
ligen WillensBrechen (quorſum repete ex nunquam ſatis re-
petendo optimo poſt ſacras Literas Libello de Imitatione
Chriſti Kempiſiano, quem Arndtii neſtr. verus ſequitur
Chriſtianismus, verba graphica Lib. III. C. 49. n. 6. ſqq.)
zu erwarten iſt. Novitiis interim mihi aliis rerum my-
ſticarum Cultoribus conducunt apprime Scripta monitoria,
als Gottfr. Arnolds Abwege oder Jrrungen und Verſuchun
gen gutwilliger und ftommer Menſchen, Bunians Reiſe eines
Chriſten nach der ſeeligen Ewigkeit. Item deſſen geitlicher
Krieg, und zweyer erfahrner Anonymorum Tractæitelin, das
eine ſub titulo: Unſichere Ruh und Lager-Statte, oder ein
und zwantzig falſche Ruhen Jſtaelis, als ein Extract und Ver—
mehrung des Robert Wilckenſons Pilgrams-Straſſe der
Heiligen nach dem Lande Canaan. Das andere, Neue
Klag Moſis von den Abweichungen der aus Egypten auffiel
genden Jfraeliten oder von den Fehlern anfangender Chruten,
addendo P. F. Alphonſi Madril. Franciscani de vera Deo
recte ſerviendi methodo pluries jam editam ex Coll. Soc.
Jeſu Ariadnem Myſticam, nobiliſſimamque ex noviſſimis bi-
gam Riegerianam von der Krafft der Goltſeeligkeit, de
cura minimorum in regno gratiæ, jungendo das Hellmun-
diſche A. B. C. in der Gottſeeligkeit, und den Walliſeriſchen
Gewiſſens-Spiegel, auch ſonderheitlich des Samuel Lucii Be—
trachtungen uber die himmliſche Perle, mit mehr andern deſ—
ſen geiſtreichen Schrifften, als nahmentlich: Daß Haus GOt
tes und die Pfotte des Himmels. it. Die Sonne der Gerech
tigkeit. (p) Appoſite de Villiers von den Jrr-Wegen der
Menſchen auf dem Weg der Seeligkeit: Viel Religion, me-
nig Gottesfurcht. Quin plurimo loquendi uſu externus ſal-
tem Dei cultus Religio audiat, qualem expreſſam definitio-
nem refert des Joh. Groningiũ leſenswurdiger und dem be
kannten Ritter-Platz beygefugter Tractat von dem Zuſtand
der heutigen Religionen. Ad orcum modo unde cum mo-
ribus Ethnicis circa Religionem, ut audit, dominantem ſub

ne
ſpuriæ pacis publicæ prætextu Reginæ Veritati Chri-



bus ſuccinẽte nervoſe Clericus ad Hug. Grot. de Verit.
Relig. Chriſt. L. II. J. XVIII. coll. J. 11. Sapienti ſat. Sed
cum ingenuum ſit indicare, per quos profeceris, en! clauſu-
lam ſalutarem ſ. nubem Veritatis Teſtium contra Veritatis
hoſtes hæretifices, corumque plusquam bruta monſtroſa
fulmina, vel fulgura hodie ex pelvi plegbique faxit Deus
ubique! in Eccleſia noſtra Proteſtantium directam. Cele-
bratiſſima vel alias ſatis famigeratiſſima tranſeo nomina
Baxteriana, Speneriana, Arnoldiana, Thomaſiana, Böh-
meriana Brenneyſiana, Poiretiana, Peterſeniana, Dippeliana,

9Strimeſiana, Turretiniana, Werenſelſiana, Pfaffiana, Mar-
pergeriana, Zeltneriana, reliqua, ut tamen nullius in ho-
minis, ſed in Dei ſolius juraverim verba. Autores repeto
Veritatis Teſtes edecumatos non omnibus ex glorioſa Or-
thodoxorum Schola adeo cognitos mihi demum in hac
media mea hominis ætate, ubi vexatio intellectum dedit,
commendatos, probatos, quos inter ſuis meritis eminent
1.) Petri Serarii Examen Synodorum. 2.) Jacob Brills
wahre und falſche Erkanntnuß JEſu Chriſti, Ejusdemque
Weg des Friedens cum aliis. 3., Theoſophia pnevmatica
oder geheime GOttesLehre. 4.) Ernſt Chriſtian Kleinmanns
freye und freywillige Replic (welche ja wohl keine Duplic,
aliud vero eſt reſpondere, aliud non tacere, zu forchten hat,)
contra das Weſcliſche Miniſterium. 5.) Laurentii Gram
mendorffs hell- polirter Secten-Splegel. 6.) Daniel Kay-
ſers Abriß der wahren ſichtbahren Kirchen, item der falſchen
Kitchen 7) David Manſueti à Sanctis Germanis Prodro-
mus Commentationis Academicæ, quæ ut ſequatur, deſi-
deratur, de abuſu brachii ſecularis in foris Proteſtantium.
3.) Evangeliſcher FriedensTempel nach Art der erſten Chti-

ſten. 9.) Freymuthig- ohnpartheyiſche Gedancken von der
Religion, Kitche und Gluckſeeligkeit der Engellandiſchen Na-
tion unter gegenwartiger Regierung. 10.) Die Rechtmaßig
keit, Nothwendigkeit und Nutzbarkeit der Toleranz und Ge
wiſſensFreyheit, in cujus append. vide Replicam in uſu
mod. Jur. Can. Böhmeriano L. V. T. VII. J. CLXVIII. ſqq.
da immittelſt eine continuirende Sammlung von dergleichen
ſo nothig- als nutzlichen Schrifften und Extracten, collatis ami-
ce, ſine omni acrimonia, conferendis, allerdingen zu wun
ſchen ware, de quibus ſimilibus plura hic addere, e. g. Fi-
lip von Zeſens Urtheile des geiſtlichen und weltlichen Standes
wider den Gewiſſens-Zwang, Taylors Viam Intelligentiæ oder
Weg des Friedens, des Ertz. Biſchoffs von Cantelberg Wil-
liams verfallenes und wieder zu bauen nothiges Chriſtenthum,
des Lord Benjamins, Biſchoffs zu Bangor. herrliche Predigt
wvon der Natur und Eigenſchafft des Konigreichs und der Kirche
JEſu Chriſtiaaliudque par nobile Scriptorum ex Anglia, The
abuſes of Chriſtianity, und The Traditions of Clery
&c. beedes zu Londen gedruckt An. 1732. quorum ex ungue
Leonem monſtrans mentio, at nondum copia facta in der
auserleſenen Theologiſchen Bibliothec im 66. ſten Theil; und
ex noviſſimorum Selectiſſimis des von GOtt hocherleuch teten
Herrn Grafens Nicolai Ludwigs von Zinzendorff und Pot-
tendorff 20c. Bedencken und beſondere Send-Schreiben in al
lerhand practiſchen Materten, vornehmlich die in der hriſili-
chen Religion herzuſtellende Gemeinſchafft wahrer Kinder
GoOttes betreffend, variosque Illuſtris Aletophili von der
wahren allein ſeeligmachenden Religion, von der wahren Kir
che, von der Unvernunfft der Vernunfft, von der wahren
Vollkommenheit und Gluckſeeligkeit auf dieſer Welt, aliorum-
oue Chriſtiani inpr. Fendii, Joh. Henr. Reizii Leonh.
Chriſtoph. Sturmii, Anonymique Veronenſis Betrachtung
des Menſchen, nach Geiſt, Seel und Leib, proficuos ad
cauſam Libellos, juncto præloquio Schefferiano in dem
Zeugnuß der (nach Art der erſten Chriſten und der Bohmi
ſchen und Mohriſchen Bruder, adimpleto ſic voto, Gama-
lielis mei, Buddeano in Præfat. ad Hiſtor. Fratrum Bohe-
morum, zu einem hell-leuchtenden Furbild poſtliminio einge
richteten und gegen allen Wider tand von oben herab machtig
beſtattigten) Gemeinde zu Herrnhuth nebſt dem erſten und zwey
ten Entwurff eines CEvangeliſchen Predigers die cauſam Sepa-
ratiſtarum betreffend (in quam confer die Abſonderungs

Sit mihi Principium, Medium Finisque
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Grunde in der geiſtlichen Fama und des Joh. Kayſers wahre
Abſonderung von allen falſchen Kirchen und Secten, Walliteri
Feyerabendiſche Leich-Predigt 1713. Heylbronn gedruckt,)
ſodann wohiſchließlich dem Cimelio Seculi noſtrĩ Myſtico,
denen Perlenreichen Berlenburger Bibel-Anmerckungen, an-
guſtia, qua circumludimur, ſpatii prohibet. Gewiß! Wer die
angefuhrte oder andere Schrifften ſolcher theuren Zeugen der

Wahrheit vor die GewiſſensFreyheit (welche unter die Keñn
Zeichen der ſichtbahren wahren Kirche billig referiret wird än.
Oeconomia Salutis Langiana membr. 5. Art. I. J. 5. P. 455.
quod repetit die Sammlung auserleſener Materich zun Bau
des Reichs GOTTes im IX. Beytrag pag. 51.) geleſen/
und nur noch einen redlichen Bluts-Tropffen im Hertzen/ und

ein Funcklein Verſtand im Kopff hut/ den wird kein Menſſch
zu einem blinden Religions-Eyffer, oder ſonſt zu einer miſera-
blen Bigoterie noch einem machiavelliſchen Religions-Schutz
nimmermehr verfuhren, ſeu quod idem eſt, von einer Reli-
gione Prudentum ſeu Eclectica ſana (quæ nonniſi per ſum-
mam injuriam Indifferentismus oder der AllermannsGlaub
vocatur, dum præjudicia ſaltem removentur ſuæ, cui quis
Nomen dedit, Sectæ ſeu Chriſtianorum Familiæ vel ordinis,
ut doctiſſimus Clericus nonnemo ex abſconditis Dei lo-
quitur, quales præjudicatas negare opiniones facetum dixe-
ris meritiſſime ex Diſſert. Pfaffiana pr. de præjud. Theolog.
J. 2. not. c. cum ſic tacite ſupponere neceſſum habeant, vel
Sectam ſuam eſſe infallibilem vel nunquam erraſſe,) keines
wegs abtreiben konnen. Dolus modo malus hæretifex cri-
minoſus abeſto, dictumque ſimul omnibus eſto ex Clerico,
Duſſert. contra Indifferentiam Religionum, (cui jungatur
altera de eligenda inter Chriſtianos diſſentientes ſententia)
J. ult. Quare ex iis, quæ dicta ſunt, colligimus, nullum
eſſe turpius periculoſius flagitium, quam corum, qui in
rebus graviſſimis diſſimulant, quid optimum putant, de-
terioribus palam favent. Quod ratio ipſa docet confirmat-
que Religio, conſentientibus omnium, quotquot ſunt,
Chriſtianorum familiis. Veriſſime Vedelius de prud. vet.
Eccleſ. L. III. C. 2. Es iſt unmoglich, daß wann der Jrr
thum die Herrſchafft und Macht bekommen, er ſich von Ver
folgung anderer, die ihme widerſprechen, enthalten ſolte,
Scriptaque vel verba Adverſariorum, quæ nec Reverentiam
divini Numinis naturalem nec ſtatum civilem bonosque mo-
res lædunt, intercipere prohibere, brachiumque ſeculare ul-
tra ſuos terminos (incongruo paſſim veteris Fœderis in Le-
viticis Politicis typici potiſſimum ſpiritualis ad ſtatum
Eccleuaſticum Politicum Novi Fœderis conſecutionis
filo) pro Religione extendere, non eſt Eccleſiam defende-
re, ſed teſtificationem veritatis timere. Primo-primis in-
terim, ſi ullibi, hæretificulorum certe obſtandum venit prin-
cipiis, cum plebs ſæpe plus vatibus quam ducibus morem
gerere ſoleat, dum mala per longas invaluere moras, ſed
dabit Deus his quoque finem, ffuſtraque remorantibus au-
ſtris, ſerenabit. Quid? quod poſt adhuc deteriora breviſ-
ſima exſpectamus proxime Meliora Tempora. Unicum
addo: Gleichwie der Pobel GOtt gar gerne mit Handen und
Fuſſen dienet, wann er nur das Hertz nicht andern darff
prout acute non minus quam vere legitur in dem beruhm
ten Tractat: Klughelt zu leben und zu herrſchen C. XIII. J. 24.
Alſo perge thun es die Gelehrten gern mit dem Kopff, (cauſas
vid. ſupra not. K. in præloquio,) wann ſie nur das Hertz
nicht angrelffen dorffen, cujus mutationem ut puriſſimam ſic
beatiſſimam poſt ſacras Literas divina docet Experimenta-
lis

Theologia Myſtica Omnium Optima:!

Kurtz:

AmterEhr und TitulSucht, Machet, daß man nimmer ſieh't,
MenſchenFurcht undSreutzesFlucht, Wo der Kirchen Wohlfarth bluht;

Bis OOtt ſelbſt der Blinden Augen
Machtig offnet; daß ſie taügen.

uedi ĩ
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